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das Tiento als Begegnung des Menschlichen mit dem Gött­
lichen, als Wechselspiel zwischen Vernunft und Emotion, 
als Ausdruck einer Bildungsschicht, der dennoch allgemein 
nachvollziehbar bleibt. 

Doch zurück zum Klangeindruck dieser Einspielung: 
Möge dieses in höchstem Maße geg lückte Zusammenspiel 
zwischen Instrument, Interpretation und Repertoire mög­
lichst viele Hörerinnen finden! 

Manfred Novak 

Johann Ludwig Krebs (1713-1780): Complete Organ 

Music. Manuel Tomadin, Orgel. Brilliant Classics, 2018. 
7 CDs. #95363. EAN 5028421953632. 

Für diese Veröffentlichung der gesamten Orgelmusik von 
Johann Ludwig Krebs - sie enthält auch lncerta und ein 
Fragment - hat Manuel Tomadin wirklich ganze Arbeit ge­
leistet. Er hat nicht nur die Musik eingespielt, sondern auch 
den Begleittext geschrieben, die Fotos der vier für die Ein­
spielung gewählten Orgeln beigesteuert und eine der sie­
ben CDs selbst aufgenommen und geschnitten. 

Die Wahl der Instrumente ist durchaus bemerkenswert: 
Die beiden niederländischen Orgeln (Kerk van Noordbroek, 
Arp Schnitger, Ende 17. Jahrhundert; Petruskerk Zuidbroek, 
Frans Casper Snitger & Heinrich Hermann Freytag, Ende 
18. Jahrhundert) weisen fast identische Dispositionen auf, 
doch ist die Orgel der Petruskerk hörbar einem jüngeren 
Klangideal verpflichtet. Wenig überraschend ist der Ein­
druck, dass Krebs' Musik an der Gottfried Silbermann-Orgel 
der Petrikirche Freiberg (1735) am besten beheimatet wirkt. 
Die vierte Orgel ist ein modernes Instrument von Giovan­
ni Pradella, steht in Valle di Colorina, Sandrio (Lombardei) 
und liegt dem Interpreten offenbar besonders am Herzen. 
Er widmet der Werkstätte Pradella circa ein Viertel des 
Umfangs seines Begleittextes, und es ist diese Orgel, die 
er selbst aufgenommen hat. Es ist auch ein wirkli ch klang ­
schönes Instrument, dessen Klarheit zusammen mit der 
eher direkten Aufnahme die deta illierte Artikulation und 
Anschlagskultur des Organisten zu voller Geltung bringt. 
Oberhaupt ist Manuel Tomadins Spiel kompetent und sou­
verän: Beispielhaft seien hier die kammermusikalische 
Leichtigkeit der zahlreichen Triosätze, die variantenreichen 
interpretatorischen Verzierungen (z. B. in Wiederholungen) 
und der Spannungsbogen über das monumentale Prälu­
dium und Fuge in d (eingespielt in Zuidbroek) erwähnt. 

Das Textheft in englischer Sprache enthält Erläuterun­
gen zu Leben und Orgelwerk von Johann Ludwig Krebs. 
Der Begleittext würdigt Krebs als profilierten Musiker und 
Komponisten, stellt Überlegungen über stilistische Aspek­
te und die Rezeption seiner Musik an und wirft ein neues, 
weitaus positiveres Licht auf die Nähe von Krebs' Musik zu 
jener seines Lehrers Johann Sebastian Bach. Die Angaben 
zu den Werken sind aufgrund des eher knappen Textum­
fangs allgemein gehalten und gehen kaum auf einzelne 
Kompositionen ein. Ergänzt wird der Text durch die Bio­
graphie des Interpreten und die Dispositionen aller vier 
gewählten Orgeln. 

lo- Tonträger 

Die Zusammenstellung der einzelnen CDs ist durch­
dacht und ergibt eine gute Balance zw ischen freien und 
choralgebundenen Werken sowie zwischen großen Pleno­
stücken und intimer registrierten Sätzen; nur die Clavier­
übung (erster Teil) ist als zusammengehöriger Druck auf 
einer CD zusammengefasst. Das sorgt trotz des Vollstän­
digkeitsanspruchs für ein abwechslungsreiches Hörerleb­
nis. So ist diese Gesamteinspielung für alle, die sich für die 
Orgelmusik der spannenden Epoche zwischen barockem 
und galantem Stil im Allgemeinen oder für das Werk Jo­
hann Ludwig Krebs' im Speziellen interessieren, eine be­
reichernde Wahl. Aber auch für an historischen Orgeln 
Interessierte stellen die aufgenommenen Instrumente ein 
attraktives Angebot dar. 

Manfred Novak 

Weitere bei Brilliant Classics erschienene Musik für Tasten­
instrumente: 

Bach Family: Organ Works. Stefano Molardi, Orgel. 
Brilliant Class ics, 2018. 2 CDs. #95884. EAN 5028421958842. 

Vincent Lübeck (1654 -1740): Complete Harpsichord 
and Organ Music. Manuel Tomadin, Cembalo und Orgel. 
Bri lliant Classics, 2018. 2 CDs. #95453. EAN 5028421954530. 

lgnazio Spergher (1734 - 1808): Organ and Harpsi­

chord Music. Chiara Minali, Orge l und Cembalo. Brilliant 
Classics, 2019. 3 CDs. #95834. EA N 5028421958347. 

Domenico Scarlatti: Sonatas. Nicola Reniero, Orgel. 
Brilliant Classics, 2019. #95817. EAN 5028421958170. 

Improvisationen für 2 Orgeln in der Catedral Me­

tropolitana, Mexico City. Jürgen Essl, Evangelien-Orgel 
(1735); Jeremy Joseph, Ep is tel-Orgel (1736). Cybele SACD 
031801. 

,, Crossing the Unkno wn ! Flowers Beyond the Unknawn": 
Diese einander entsprechenden Titel der zwei Improvisa­
tionen, die die neue Aufnahme von Jürgen Essl und Jeremy 
Joseph auf den Zwillingsorgeln der Kathedrale von Mexico 
dramaturgisch umrahmen, lassen uns das Geheimnis die­
ser CD erahnen. Beide Musiker sind anerkannte Persön­
lichkeiten in der heutigen Kunst der Improvisation. Diese 
Aufnahme wurde ohne Vorbereitung realisiert, die Impulse 
und Formen entstanden aus der gegebenen Situation. Mit 
jeder Möglichkeit des Klanges wird gearbeitet, ebenfalls 
mit den besonderen Feinheiten des Anschlags und mit den 
Registern, die die beiden Orgeln erlauben. 

Hier hört man einen Stil angedeutet, dort verschwindet 
er wieder unter einer Klangfarbe des neuartigen Klangge­
wüh ls darunter; von einer Seite erklingen „alte" Harmonien 
(wie an einen Sweelinck-Satz angelehnt), dort antwortet 
eine schwebende Klangfarbe des Clusters, oder eine „pu l­
sierende Kraft des weißen Geräusches" (wie bei Lou Reeds 
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legendärem Album „Metal Machine Music"). Vieles wurde 
in der Geschichte der neuen Musik in dieser Richtung schon 
versucht und erreicht. Diese CD stellt jedoch die Klang­
Effekte in den Dienst des Ausdrucks, sie hält fest, sucht und 
zeigt die neuen Wege in der Orgelimprovisation, was sie zu 
einem besonderen Ereignis macht. 

Zuzana Ferjencikova 

Zsigmond Szathmary: Orgelwerke. Martin Schmeding, 
Orgel; Aniko Sza thmary, Violine; Ola f Tzsch oppe, Perkus­
sion; Wolfgang Kogert, Orgel; Szigmond Szathmary, Orgel. 
2 CDs. Cybele SACD 031807-

Im Jahr des 80. Geburtstags von Zsigmond Szathmary (sie­
he auch Seite 237) erschien diese Aufnahme mit Orgel- und 
Orgel-Kammermusik (zu circa gleichen Teilen) aus den 
Jahren 1988 bis 2015. Hier begegnet uns ein Komponist 
mit einer persönlichen und eindringlichen Klangsprache. 
Die Musik ist faszinierend, und es erstaunt, mit wie viel 
Fantasie und Vorstellungskraft der Komponist unerwartete 
Farben und Klänge aus der Orgel holt, die oft aufhorchen 
lassen und die Aufmerksamkeit fesseln . Ebenso spannend 
ist, wie er die Orgel mit anderen Instrumenten verbindet: 
Auf unterschiedlichste Weisen treten die beiden Klangkör­
per miteinander in Beziehung, verbinden sich miteinander, 
kontrastieren, wachsen auseinander hervor und treten in 
mannigfaltiger Abstufung räumlicher Tiefe bald in den 
Vorder- oder Hintergrund, bald in verschiedene „Zwischen­
gründe". 

Dieser Musik entspricht auch eine Tontechnik, welche 
die bei Aufnahmen von Orgel-Kammermusik öfters anzu­
treffende große und störende räumliche Distanz zwischen 
den beiden Instrumenten vermeidet. Auf alle Vorteile der 
als Superaudio-CD mit Kunstkopfeinsatz aud iophil pro­
duzierten Einspielung kann hier mangels dafür benötig­
ter Abspielvorrichtungen nicht eingegangen werden, aber 
glücklicherweise kann diese CD auch auf jedem gewöhn­
lichen CD-Spieler gehört und ihre hohe Klangqualität ge­
nossen werden. 

Aufwändig ist auch das äußerst umfangreiche Beiheft 
(dt./engl.), mit Texten von Martin Schmeding zum Orgel­
schaffen Zsigmond Szathmarys und detaillierten Werkein­
führungen des Programms der CD sowie den Dispositionen 
und der Baugeschichte der ausgewählten Orgeln (Rieger, 
Abtei Marienstatt; Walcker und Klais, beide Lutherkirche 
Wiesbaden). Zusätzlich enthä lt es Fotos, Künstlerbiogra­
phien und eine sehr persönlichen Einleitung des Kompo­
nisten, der die Aufnahmen auch selbst vor Ort begleitete. 

Allen, die Interesse an zeitgenössischer Orgelmusik ha­
ben (und sei es nur nebensächliches Interesse), sei diese 
Aufnahme herzlich empfohlen. Die hervorrag ende Aus­
führung der Interpreten garantiert eine eindrucksvolle Be­
gegnung mit Klangwelten gegenwärtiger Orgelmusik und 
Zsigmond Szathmarys energiegeladenen Werken. 

Manfred Novak 
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Heinrich Schütz. Weihnachtshistorie. Complete Re­
cording Val. 10. Gerlinde Sämann, Marie Luise Wern eburg, 
David Erler, Stefan Kunath, Georg Poplutz, Tobias Mäthger, 
Felix Schwandtke, Dresdner Kammerchor, Dresdner Barock­
orch ester, Hans-Chri stoph Rademann. Carus-Verlag 2014. 
Carus 83.257/ 00 Compact Disc. EAN 4009350832732. 

Machen Sie zu Hause zu Weihnachten selber Musik? Oder 
hören Sie anderen beim Musizieren zu? Wenn letzteres, 
dann kann Ihnen hierfür eine herrliche Aufnahme der 
Weihnachtshistorie von Heinrich Schütz empfohlen wer­
den. Wie bei allen Werken aus seiner Feder, ist auch in 
der Weihnachtshistorie die Partie des Evangelisten eine 
zentra le Aufgabe. Im Rahmen der Schütz-Gesamteinspie­
lung (Val. 10) übernimmt diese der Tenor Georg Poplutz 
in beeindruckender Klarheit, Agilität und Textbezogenheit, 
was entscheidenden Anteil an der hohen Qualität dieser 
Aufnahme hat. Das Dresdner Barockorchester sorgt für 
große Farbigkeit, der Dresdner Kammerchor (m it seinen 
Favorit-Sängern) unter der Leitung von Hans-Christoph Ra­
demann stellt das Werk facettenreich dar. 

Was wäre ein passenderer Einstieg für diese CD, wenn 
nicht ein Magnificat, der Lobgesang der Maria, die Gott 
preist? SWV 468 eröffnet diese Folge der Gesamteinspie­
lung und präsentiert größten Jubel und Freude am musika­
lischen Spiel. Es folgen Hodie Christus natus est (SWV 456) 
und Heute ist Christus, der Herr, geboren (SWV 459), Ach 
Herr, Du Schöpfer aller Ding (SWV 450) und schließlich 0 
bone Jesu, fili Marioe (SWV 471); also eine gute Auswahl 
aus Werken in lateinischer und deutscher Sprache, die zur 
eigentlichen Weihnachtserzählung hinführen. 

Beschlossen wird die CD durch die knapp 35 Minuten 
dauernde Weihnachtshistorie, das Hauptwerk, das dieser 
CD auch den Titel gab. Textbetont und farbig interpretiert, 
will ich Ihnen diese CD sowoh l als (Weihnachts-)Ge henk 
für Freunde Alter Musik als auch zur Erweiterung Ihrer 
eigenen Bestände, mit denen Sie musikalisch Ihre Weih­
nachtstage ausgestalten, ans Herz legen: Sie macht unein­
geschränkt Freude, schöner geht es für Schütz wohl kaum! 

Monika Fahrnberger 

Ebenso in diesem Heft rezensiert: 
Heinrich Schütz: Weihnachtshistorie SWV 435 (5. 278). 


